
über &ic Rein‘ öffentliowr Dtrßen, Jc:a uiiÖ. 2li.tze in tjr

Gene inde Niederölilingen

)ie GarleindeveflretunG hat an auf ‘ru:td des § 17
L:ndesßtranesatz voti 15.2.1962 (‘%fll.s.57) uhd des § 21 der
Genoi:adeordnuü;j Lir RheIn1ad—.‘fa1z von 5.lo.1954 in der ce1terden

folcende Satzung b schlozaen

Gegenstand der Reiniguzr,‘spflicht

(1) Die R0i2 un;jsfliobt erstreckt sich auf &fle in der ge—
ochlozseueia Ort 3iago gelesenen öffentlichen Gtrai3en. 1)flentliohe
Straßen in Sinne dieser Satzung sind die dera öffentlichen Verkehr

Eeuidueten Straßen,Wege und Plätze.

asch1osaene Oflslae ist der aiI des emoindebezirke, der ia

cechloaener odei‘ 9ffea-3r Bauweine usaennond bebsut ist0
Einzelne unbebaute Grundstücke, zur Bebuu‘ uzj‘eeinotes oder ihr
entzogenea o1tütde oder einseitie Bebauung unterbr5chon den Zu—
setnue1ihan nickt

(2) Zu den ff3:atliohen Vtnßen ehrenz

Golviere einochließliah der Durc1asae;
b Parir2ätze;
o Straßenrinnen7
d Seitengräben eineohiie3lioh dar DurohMsee;
e iinflu&:Dfnai‘‘en dor •Stn2e:ikci:le;
f Proaenaden;vege (sorsaervsega) ‘nld Eankette;

g Bö eobnngaii usa Gratonüberbraoku::jon;
Ii Fabrbcbzwn; bei Plätzen bis zu einer Entfernung von 8 ii von

der Pahrbalmarenze0
§2

Reini 5n1nkni, fliohtige

(1) Die trr:tienreinicu1a:.flicht, di3 geL33 17 Abd0 3 Lcndee

trae!i:jedct der Geraetads obliegt, wird für &i2 in § 1 Genannten
tra2gr4 den i;eitUiar2i der bebauter oder unbsbnuten Gi‘ir:dflioke

auferiezt, die durc‘i die so Stra3en erschiosaoii viordn, oder die an

diese anrenzen. Die Reini nspflioht dsr GnuidutlokaDirjentUner

erstreckt sich bis zur Mitte der ?ahrbchaa, bei einitiG bebaubaren

Strren auf db saaze £tra3e,

(2) Den EigentUnern werden asiohesteflt die zur Ilutzi.mg oder

zun Gebrauch din1ioh Bare chti&ten, denen nicht nur eino Grund—

die;vtbrkeit odar eine besahrinkt persönliche Dienntbirkeit u—

steht und die WohnuacsbereehtitenØ 1o93 DGB).

(3) Als Gruudstücr t Simm dieser 3atwic ist ohne Rücksicht

suf die Gi1ndb.ohbezaiohnung jeder issmaenhondo Gr&mQbe sitz

anzuseheza, der ei»c uolbnt!hilise 3irtrahn:tlioaa Eibeit bildet,

insbesondere, uonn ihn eine besondere Hausnummer zuceteilt ist0

Leiotm28sunf1igkeit der Ret.iungapfliohtiei

Bei Leisira‘eufhijkeit der Reiniuns:;flioiition (k5rperflcbes

und wirtsohaftiohes Unveruen) fdhrt die Genainde an deren 3telle

die Reiniungs;ilioht duroh sovnit nicht ein Dritter baauftract
i;erden :zann0 Ob ein ReinIgun zfliohti1;er 1s leiatunsunfliLc an

zusehen ist ertscheidet die Genetidevertretung0

1



§4
i12ertragun der Rcini:unj: ?1iit auf Dritte

k: it.sriui;‘r eLEi:: 79ri?91trn iji a Hctj‘
(2) 1i .fi‘;a .spfIint auf eine tflc» &cter9 Zioter,

hat, ütsrtraon. Di‘a Zustirnung
:*--aitung i1 t jerzoit idorflieh

Der CLSI i«unscfnentige kann durch Ver‘a die EeinQullspfiioht
auf einen Dritten (z.B0 P-iiohter, ;ietor) Ubertrcen. Der Vortracsaa-
aDh1u± ist der GerneißdevenQaitung arzuzeien0

§5
.Unfan eier allgerieinon Rc.iniung

Die Roi:.lruu:;cflicht unfaßt i‘.F;hesondarc
1 das Bscr.2n-;en und Edubern doz‘ Strr3En (* 6)

uie So:ierauzua üuf aon btrizen ( 7)
3 dr_ BuEtreaen der Gehwege, Fu3 und der teDoniers

•efiriiehen Fiirbahnutel1en bei Glätte (* 8)

§6

( BesDren;en und Säubon ‘1er Stra2en
(1) Dzs Suhera der Straßen unfafit insbesondere da BesGitiuun3

( von Eohrricht, Schlamm, Gras, Unkraut ui sonsti&en Unrat jeder Art
5.ie t.er:mn von GeeziatLden9 die nicht zur Straß& celWren, die
ih.ubarng ocr Straiionriraen Grflsn und aer DurchtWse0

(2) Ke?rricht, Sc?lnri und sonstiger Unrat sind unverUglich nnch
Bee:1c1iin; der Reinigun. zu ent3ern.en Dae Zukehren an dait I‘Ta&ihur
cru:dstdck o5‘.er das Kehren in Kangic, Sin1dcgstczi Durchiitzse und
Rinnenflufe oder Gräben ist unzulLs2i:.

(3) Bi “;aauer;obundenn 3tra3endeukn (2andGe sOble22tdfl 3ohotter
deoker uh& unbe2asti:ten Rndstreifen drfen keine harten und
ztunpten Eoaen bonutzt werden0

(4) Bei trockonsr und frotfreien Wetter ist vor den Reinian der
Strcße zur Verhineran von Staubentwicl:luw? ausre±&ianü mit Wasser
zu besrengen, o:ieit nicht besondere UustLnde ent;cce1iztehen, z0B0
bei einera \1:neraotstand

(5) DIe Str&ßen sinc2 Q?1n&s1tzlich an en T&Len vor einera Sonnta
• oder einem :esatzliehc:a oder kirchlichen Feiertag

Uor Zeit von 1.4 bis 3o.90 bis :rateB1;dns 16 unr9
in der Zeit vorn 1.1o bis 31.3. bis spLtestens 16 Uhr

zu rclnten9 so‘1‘&it nicat j1i oesonderea F 11cm eiie ofbere Rb1Lüuilj,
erfor] erhob ist0 Außercewöhnhicho Besabmutzunran sind ohne eine
Aufforden‘ag sofort zu beseitienD Das it insbesondere nach stsrken
Rezenfl1en, Tauwetter und ;ttrne2i der F:fl0

(6) Die Geueineverv:altun kpnn bei bzonderen ?.nl&en, insheson-
lere bei Heiiati‘e:ater, besoaderen Forjtkten, kirchlichen Featen, nach
Karnevahiunzügen, eine Reiniiing atoh Zar andere Taze anornen0 Das
wird dur&; die Gereirdeverialtung öffeiitlich bekar toncit oder den
Ver;flichteten besoaders mitgeteilt.

Wird durch Schneefähle die Benutzung von F‘hrbabnsn und Gehuesen
eruchwert jo ist der Eoinee unverzüglich wezuräunen0 Gefrorener
oder festctreteer Schnee ist durch Loshacken zu beseitigen. Der
ve‘erinte 1chziee it so øu laeni9 daß der Vertehr auf den !‘ahr
bahnen und. ei1we&en nicht eingosc2tr&nkt und der Abfluß von Ober—
f1äoheyrasujor nicht beeintnichtigt rtrd&c.



1‘ 1 §8

BaitreuexL der Straßen

Ci) Die Strau flieht orsrtreckt sich iuZ Gehun Fu1;agaraberwog
ud tia to:icrs gfhrliehe Fabrbakjiutellen tel Glttaa Szueit
kein G-3hu-e vorhanden ist, gilt als Gehi;ag js Erofan 7Ofl 1,5 n
Ilreite atlan!j dar Grmdntueesrsnze0

(2) Die Benuttar!reit der Gehree, vS!ingoriiban;oge und der besen—
d2rD geVS2iriiclwn Fa?irbahnetellet ist durch &‚stsouen :&. Qbflumtren—
aet btoflen (Asche, rnd, 3.ge2ehl) her ustlan. io ist auxøuhaokon
und zu toseitigen. D€is Streuen nit b6fl ist verboten, z‘et hierdurch
der Qborrlaohrmbelac dar atraas beachadigt wenlen ]tcnn. 2ttstcadene
Rutsehbaimen sind sofort zu beseiti€on.

(3) Dio bestreuten flichn vor den GruadstUoken aäsien in ihrer

I&lc1richtunFz so au2einander atsstir.t cain, d‘:3 eins drch:ehend
benutzbare Gebflächo >ori&1 loittet ist0 Desbej.b muß aich der später
DtreuGnS.o innowbit a die schon bestehende Gehuerichtung vor den
1aohbarrtuiMtUcken ujmseen.

(4) Die Str&Jen sind ex‘?orderlichenfalls nchrnals en Tage -so zu
streuell, da3 während der sllcs2einan Yerlcohrszeiten (7,oo bis 2o,oo
Uhr) auf den Gehwegen, ßUnartIbon:een und besonders ofbrlichen
Fehrbamatoller keine Rutrcligefbr besteht.

§9
Unfang der bejon?eren Reinigung

:eren ö22e:tliche Straßen bei fier An— und Abfuhr von Kohlen, Bau—
n&terialjen oder &n3eren Geonsttn5en oder bei der Lbftbr von Schutt,
durch Leokerden oder erbrechcn von Ge3en oder uut atdere ungeubhn—
liebe tJcise verunreinizt, so z!io3an sie von donjenisat, der die Veran—
ei1gnng voni‘saeht hat, Dofort geroinit irnd der. zuaenrokohrto

Urrat bueitit u3rdon0 Wird der Verareher nicht eraittelt, so ob

lio«i cm. sonst ur Reinigung Verpflichteten (*2) auch diese außeror

dentliche Reinigung.

§ 10

Abwilsaer

Den Straßen, insbGsonders den Rinnen, &räbexi uM Xan!len diirfen koinc
Spül—, Ecuta, Fakalc oder ewerbliehe Äbwisjar zuceloitet wer2n0 Jhøu

falle ist das Ableiten vø Jaucha, Blut Odcr E‘oratigen sch2utzigen Ode]

übelrieehna‘1en Flüi1wiigkoiten ver1oton, Des in den Rirnacn, 0-raben und

KcnLlot b.?i Froat entstehende i‘ii ist in der gleichen oie z& besei—

- ticen, wie die durch Frost oder debaQefall herheigoiälhrte Glätte0

§ 11

3uanegeld, ]S-rnatzvorftahme

Bei Zuuidethandlung g-a;en BoDtiznu:L:9n ditisor Jatmmg rird gemäß

§ 21 Abs. 2 Goziel oordnuit,g Zvmcssld bi wa 500,— DuI ftgesetzt0

Bei Wei%srar,g des keiui2us)fliehticon kmin die Ge;:eine die Reini

gun vm seiner Stelle -und auf aoino Kosten vornon laaon. Ds gilt

nicht für die Verbote in § 8 Abs. 2 Satz 3 und § lo Satz 1 und 2

Diese flatzun tritt eine Woche naah iiirer Vorffatlichun€ in Kraft0

Zum gleioheii Zoitur*kt tritt die ;Jutwa vorn . 9. 19sf auaer KraftQ

Niederöftlingen den 0oo.S*c*0o0G•• 9 4

lich, den 18.9.64

samt Wittlich


